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Mit den Daten der Tabaksteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes wird die zeitliche Entwicklung des Absatzes 
unterschiedlicher Tabakwaren analysiert. Im Jahr 2016 lag der Pro-Kopf-Verbrauch von in Deutschland versteuerten 
Tabakwaren bei 918 Fertigzigaretten, 37 Zigarren/Zigarillos, 308 Gramm Feinschnitt (entspricht 462 Zigaretten) 
sowie 31 Gramm (Wasser-)pfeifentabak. Von 1991 bis 2016 ist der Absatz von Fertigzigaretten um fast die Hälfte 
zurückgegangen, der Absatz von Feinschnitt ist hingegen um rund zwei Drittel gestiegen. Wird die Menge an Fein-
schnitt als Zigarettenäquivalent (Annahme: 1 Kilogramm Feinschnitt entspricht 1.500 Zigaretten) zu den Fertigziga-
retten hinzugezählt, ist der Absatz von Zigaretten seit 1991 insgesamt um ein Drittel gesunken. Vieles spricht dafür, 
dass die im Rahmen einer verstärkten Tabakkontrollpolitik umgesetzten Maßnahmen wie Steuererhöhungen und 
Rauchverbote zu der rückläufigen Entwicklung des Tabakwarenabsatzes beigetragen haben.
 TABAK · ZIGARETTEN · RAUCHEN · TREND · TABAKSTEUERSTATISTIK
Einleitung
Rauchen gefährdet die Gesundheit und erhöht das Risi-
ko für schwerwiegende Krankheiten und vorzeitige 
Sterblichkeit [1, 2]. Daher besteht ein wesentliches Ziel 
der Gesundheitspolitik darin, den Tabakkonsum in der 
Bevölkerung zu verringern [3, 4]. Für die Planung und 
Evaluation von Maßnahmen der Tabakprävention und 
Tabakkontrollpolitik sind aussagekräftige und regelmä-
ßig erhobene Daten zur Verbreitung des Tabakkonsums 
in der Bevölkerung von großer Bedeutung [3, 5]. Um 
Aussagen über die Verbreitung des Tabakkonsums 
treffen zu können, werden in der Regel repräsentative 
Bevölkerungsbefragungen herangezogen (siehe auch 
Fact sheet Rauchen in Deutschland basierend auf Daten 
aus GEDA 2014/2015-EHIS in dieser Ausgabe des 
Journal of Health Monitoring). Die vorliegenden Stu-
dien zeigen, dass der Anteil der Raucherinnen und 
Raucher in Deutschland in den letzten Jahren zurück-
gegangen ist, besonders deutlich bei Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen, bei Männern insgesamt stärker 
als bei Frauen [5 – 10].
Neben Bevölkerungsbefragungen können auch die 
Daten der Tabaksteuerstatistik des Statistischen Bun-
desamtes zur Abschätzung des Tabakkonsums genutzt 
werden. Diese geben Auskunft über den Absatz und 
die Preise der verschiedenen Tabakprodukte sowie 
die Konsumentenausgaben und Steuereinnahmen. Die 
Tabaksteuer ist nach der Energiesteuer die ertrag-
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lichen Entwicklung ihres Absatzes in Deutschland für 
den Zeitraum von 1991 bis 2016 getroffen. Die Menge 
an abgesetzten Fertigzigaretten und Zigarren bzw. 
Zigarillos wird zum einen als Stückzahl in Milliarden, 
die Menge an abgesetztem Feinschnitt und Pfeifentabak 
in Tonnen angegeben (Abbildung 1). Zum anderen wer-
den für Zigaretten sowie Zigarren und Zigarillos Stück-
zahlen je Einwohner, für Feinschnitt und Pfeifentabak 
Gramm je Einwohner ausgewiesen (Pro-Kopf-Verbrauch) 
(Tabelle 1). Um den Gesamtverbrauch von Zigaretten 
widerzuspiegeln, wird auf Grundlage der Annahme, dass 
ein Kilogramm Feinschnitt der Menge von 1.500 Fertig-
zigaretten entspricht, der Feinschnittverbrauch zusätz-
lich als Zigarettenäquivalent umgerechnet und zu dem 
Verbrauch von Fertigzigaretten hinzugezählt [15, 16].
Ergebnisse und Einordnung 
Nach Angaben der Tabaksteuerstatistik wurden in 
Deutschland im Jahr 2016 rund 112,8 Milliarden Ziga-
retten abgesetzt. Diese setzen sich zusammen aus 
75,0 Mrd. Fertigzigaretten und 25.188 Tonnen Feinschnitt 
(Abbildung 1) [11]. Die Menge entspricht einem durch-
schnittlichen Verbrauch je Einwohner von 918 Fertig-
zigaretten und 462 aus Feinschnitt hergestellten Ziga- 
retten (308 Gramm Feinschnitt pro Einwohner) (Tabelle 1). 
Der Verbrauch von Zigarren und Zigarillos belief sich 
auf 3,0 Mrd. Stück (37 Stück je Einwohner). Zudem wur-
den 2.521 Tonnen Pfeifentabak abgesetzt (31 Gramm je 
Einwohner) (Abbildung 1, Tabelle 1).
Im Zeitraum von 1991 bis 2002 war der Absatz 
von Fertigzigaretten und Feinschnitt, die gemessen 
am Gesamtverbrauch von Tabakwaren den weitaus 
reichste Verbrauchsteuer in Deutschland. Im Jahr 2016 
hat der Staat 14,1 Mrd. Euro an Tabaksteuern einge-
nommen [11]. Den Einnahmen aus der Tabaksteuer ste-
hen jedoch hohe volkswirtschaftliche Kosten des Tabak-
konsums gegenüber. Die direkten Kosten für die 
Versorgung von Krankheiten und Gesundheitsproble-
men, die auf das Rauchen zurückgehen, belaufen sich 
aktuellen Schätzungen zufolge auf 25,4 Mrd. Euro jähr-
lich. Berücksichtigt man die indirekten Kosten, die 
durch Erwerbsunfähigkeit, Frühberentung und vorzei-
tige Todesfälle verursacht werden, ist sogar von gesamt-
wirtschaftlichen Kosten in Höhe von 79,1 Mrd. Euro 
pro Jahr auszugehen [1, 12].
Indikator
Die im Folgenden aufbereiteten Daten stammen aus der 
Tabaksteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes 
[11, 13, 14]. Die Erhebungsinhalte und -merkmale ergeben 
sich aus dem Tabaksteuergesetz. Erhebungsgrundlage 
der Tabaksteuerstatistik sind die Steueranmeldungen 
(Steuerzeichenbestellungen bzw. -rückgaben) der Her-
steller und Importeure von Tabakwaren. Die Daten der 
Steueranmeldungen werden von der Zentralen Steuer-
zeichenstelle in Bünde aufbereitet und dem Statistischen 
Bundesamt zur Darstellung und Veröffentlichung für 
allgemeine Zwecke übermittelt. 
Die Tabaksteuerstatistik liefert quartalsweise und jähr-
lich Informationen zur in Deutschland versteuerten 
Menge an (1) Fertigzigaretten, (2) Zigarren und Zigarillos, 
(3) Feinschnitt sowie (4) Pfeifentabak (inklusive Wasser-
pfeifentabak). Im Folgenden werden getrennt für diese 
vier unterschiedlichen Tabakwaren Aussagen zur zeit-
Im Jahr 2016 wurden in 
Deutschland etwa 
112,8 Milliarden Zigaretten 
(inkl. Feinschnitt) abgesetzt, 
das sind pro Kopf 
rund 1.380 Zigaretten.
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1991 1.831 17 190 (285) 16
1992 1.627 16 243 (365) 15
1993 1.578 14 149 (224) 15
1994 1.646 17 139 (209) 14
1995 1.654 13 137 (206) 13
1996 1.664 17 136 (204) 13
1997 1.678 19 142 (213) 13
1998 1.687 24 148 (222) 12
1999 1.770 28 154 (231) 12
2000 1.699 31 155 (233) 11
2001 1.731 31 168 (252) 11
2002 1.760 37 188 (282) 10
2003 1.607 38 225 (338) 11
2004 1.355 44 294 (441) 11
2005 1.162 49 403 (605) 10
2006 1.135 67 276 (414) 11
2007 1.112 79 272 (408) 20
2008 1.071 61 266 (399) 23
2009 1.058 46 298 (447) 10
2010 1.022 49 312 (468) 9
2011 1.092 53 337 (506) 11
2012 1.025 47 335 (503) 13
2013 995 44 319 (479) 15
2014 982 48 317 (476) 17
2015 995 36 312 (468) 21
2016 *** 918 37 308 (462) 31
* Daten der Bevölkerungsfortschreibung: 1991 – 2010 auf Grundlage früherer Zählungen; 2011 – 2016 auf Grundlage
des Zensus 2011
** Feinschnitt umgerechnet als Zigarettenäquivalent (Stück = Gramm x 1,5; Annahme: 1 Kilogramm Feinschnitt
entspricht der Menge von 1.500 Fertigzigaretten)
*** Vorläufige Ergebnisse
Tabelle 1 
Versteuerte Tabakwaren in Deutschland 
je Einwohner (1991 bis 2016) 
Quelle: Tabaksteuerstatistik [11, 13, 14], 
Daten der Bevölkerungsfortschreibung *
In den letzten 25 Jahren 
hat sich die Gesamtmenge 
der in Deutschland 
versteuerten Zigaretten 
um ein Drittel reduziert.
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ist nach dem starken Rückgang der Absatzzahlen wei-
ter gesunken, wenn auch weniger stark als im Zeit-
raum von 2002 bis 2005. 
Über den gesamten Beobachtungszeitraum von 1991 
bis 2016 ist die Gesamtmenge der in Deutschland ver-
steuerten Zigaretten von 169,2 auf 112,8 Mrd. Stück 
um ein Drittel zurückgegangen. Darunter hat sich der 
Absatz von Fertigzigaretten von 146,5 auf 75,0 Mrd. 
Stück um fast die Hälfte reduziert (Abbildung 1). Der 
Absatz von Feinschnitt ist im gleichen Zeitraum um 
zwei Drittel gestiegen. Trotz der absoluten Zunahme 
des verkauften Feinschnitts ist der Pro-Kopf-Verbrauch 
an Zigaretten insgesamt von 2.116 auf 1.380 gesunken 
(- 736 Stück bzw. - 34,8 %) (Tabelle 1).
größten Anteil ausmachen, zunächst relativ stabil 
(Abbildung 1). Mit den massiven Tabaksteuererhöhun-
gen, die in den Jahren von 2002 bis 2005 insbeson-
dere bei Fertigzigaretten zu einem deutlichen Preis-
anstieg führten, ist der Verbrauch von Fertigzigaretten 
binnen drei Jahren von 145,2 auf 95,8 Mrd. Stück um 
rund ein Drittel zurückgegangen (- 34,0 %). Im glei-
chen Zeitraum nahm der Absatz des geringer besteu-
erten Feinschnitts von 15.473 auf 33.232 Tonnen um 
mehr als das Doppelte zu (+ 114,8 %). Im Jahr 2006 
brach der Absatz von Feinschnitt im Zuge einer Anpas-
sung der Besteuerung deutlich ein, blieb aber nach 
einem erneuten Anstieg von 2008 bis 2011 seither 
relativ konstant. Der Verbrauch von Fertigzigaretten 
Abbildung 1 
Versteuerte Tabakwaren in Deutschland 
in absoluten Zahlen (1991 bis 2016) 
Quelle: Tabaksteuerstatistik [11, 13, 14]
Der Verbrauch von 
Fertigzigaretten ist mit den 
Tabaksteuererhöhungen 
allein zwischen 2002 bis 















 Zigaretten/Zigarren/Zigarillos in Mrd. Stck  Feinschnitt/(Wasser-)pfeifentabak in t
1991   1992    1993    1994   1995   1996    1997   1998    1999    2000   2001   2002    2003    2004   2005    2006   2007    2008   2009    2010    2011   2012    2013   2014    2015   2016
Zigaretten insgesamt* in Mrd. Stck
Fertigzigaretten in Mrd. Stck
 Feinschnitt in t
Zigarren/Zigarillos in Mrd. Stck
 Pfeifentabak in t
Jahr
* Zigaretten insgesamt = Fertigzigaretten plus Feinschnittzigaretten; Feinschnitt umgerechnet als Zigarettenäquivalent
(Stück = Gramm x 1,5; Annahme: 1 Kilogramm Feinschnitt entspricht der Menge von 1.500 Fertigzigaretten)
Mrd. = Milliarden; t = Tonne
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(12,2 % vs. 39,5 %) [19]. Wie zuverlässig diese Zahlen 
sind und wie hoch vor allem der Anteil geschmuggel-
ter Zigaretten unter den nicht in Deutschland versteu-
erten Zigaretten ist, bleibt indes umstritten. Kritiker 
bemängeln die Methodik der Entsorgungsstudie und 
zweifeln insbesondere an deren Repräsentativität 
[20, 21]. Insgesamt sprechen die Daten der Tabaksteu-
erstatistik für einen deutlichen Rückgang des Zigaret-
tenabsatzes in Deutschland innerhalb der letzten 25 
Jahre. Dieser Trend erscheint auch vor dem Hinter-
grund rückläufiger Prävalenzen des Rauchens in der 
Bevölkerung plausibel [5, 6, 8]. Unklar ist, inwieweit 
die Markteinführung elektronischer Inhalationspro-
dukte, deren prominentester Vertreter die E-Zigarette 
ist, in den letzten Jahren zum rückläufigen Absatz her-
kömmlicher Tabakzigaretten beigetragen hat. Einen 
erheblichen Anteil an dieser Entwicklung dürften 
jedoch seit Beginn der 2000er-Jahre die verstärkten 
Maßnahmen der Tabakprävention und Tabakkontroll-
politik gehabt haben, obwohl sich die genauen Effekte 
einzelner Maßnahmen nur schwer quantifizieren las-
sen [1, 3, 5]. Insbesondere die deutlichen Tabaksteuer-
erhöhungen im Zeitraum von 2002 bis 2005 gingen 
mit einem starken Rückgang des Absatzes von Fertig-
zigaretten einher. Obgleich ein Teil der Raucherinnen 
und Raucher in der Folge auf den weniger stark besteu-
erten Feinschnitt zur Herstellung selbstgedrehter Ziga-
retten umstieg, nahm der Zigarettenabsatz insgesamt 
ab. Weitere wichtige Schritte zur Eindämmung des 
Rauchens waren der gesetzliche Schutz vor den gesund-
heitlichen Gefahren des Passivrauchs am Arbeitsplatz 
(2002), das Abgabeverbot von Tabakprodukten an 
Der Verbrauch von Zigarren und Zigarillos sowie 
Pfeifentabak ist mit Blick auf die Gesamtmenge abge-
setzter Tabakwaren von nachrangiger Bedeutung. 
Gemessen an den Nettoeinnahmen aus der Tabak-
steuer entfielen 2016 lediglich 1,2 % (168 Mio. Euro) 
auf Zigarren, Zigarillos und Pfeifentabak [5, 11]. Über 
den Beobachtungszeitraum war ihr Verbrauch auf nied-
rigem Absatzniveau zwar Schwankungen unterworfen, 
ist aber insgesamt gestiegen (Tabelle 1). Mit Blick auf 
das Segment des Pfeifentabaks ist davon auszugehen, 
dass die zunehmende Beliebtheit von Wasserpfeifen 
(Shishas) insbesondere bei Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in Deutschland in den letzten Jahren zu 
einer gestiegenen Nachfrage nach speziellem Wasser-
pfeifentabak geführt hat [1, 17, 18].
Da sich die in der Tabaksteuerstatistik enthaltenen 
Daten lediglich auf in Deutschland versteuerte Tabak-
waren beziehen, liegt der tatsächliche Tabakverbrauch 
in der Bevölkerung wahrscheinlich höher. Unberück-
sichtigt bleiben in der Tabaksteuerstatistik sowohl 
illegale als auch legal nach Deutschland eingeführte, 
jedoch im Ausland versteuerte Tabakwaren. Das Ver-
hältnis nicht in Deutschland versteuerter Tabakwaren 
zu den im Rahmen der Tabaksteuerstatistik ermittel-
ten Absatzzahlen ist weitgehend unbekannt. Die Tabak-
industrie schätzt auf Basis einer so genannten Entsor-
gungsstudie, dass rund jede fünfte bis sechste 
hierzulande gerauchte Zigarette nicht in Deutschland 
versteuert wurde [19]. Im Jahr 2016 wird der Anteil 
nicht in Deutschland versteuerter Zigaretten mit 
18,0 % angegeben, wobei sich deutliche Unterschiede 
zwischen West- und Ostdeutschland abzeichnen 
Pro Kopf verbraucht die 
Bevölkerung Deutschlands 
heute 736 Zigaretten 
weniger als im Jahr 1991.
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Personen unter 18 Jahren (2007) und die Gesetzge-
bung des Bundes und der Länder zum Nichtraucher-
schutz (ab 2007). Mit der Neufassung der europäi-
schen Tabakproduktrichtlinie, die 2016 in Deutschland 
in Kraft trat, müssen mindestens zwei Drittel der Vor-
der- und Rückseite von Zigarettenschachteln von bild-
gestützten Warnhinweisen, d. h. eine Kombination von 
schrift lichen Warnhinweisen und sogenannten „Schock-
bildern“, zu gesundheitlichen Folgen des Tabakkon-
sums eingenommen werden [5]. Trotz der bereits umge-
setzten Maßnahmen wird die Tabakkontrollpolitik in 
Deutschland im internationalen Vergleich eher als 
zurückhaltend eingestuft [22]. Vor diesem Hintergrund 
sollten die Empfehlungen wichtiger Akteure zur Reduk-
tion der Nachfrage nach Tabakprodukten weiterhin 
diskutiert und als Handlungsoptionen in Erwägung 
gezogen werden. So empfehlen das Deutsche Krebs-
forschungszentrum [1] und die Deutsche Allianz Nicht-
übertragbare Krankheiten [23] zukünftig weitere 
Steuerer höhungen und Maßnahmen wie ein Verbot 
von Tabakwerbung auf Außenflächen, die Abschaffung 
von bundesland spezifischen Ausnahmeregelungen bei 
Rauchverboten (z. B. in der Gastronomie) und die Aus-
weitung von Angeboten zur Tabakentwöhnung.
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